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dagegen, dürfte das Buch wegen der rein wissenschaftlichen Darstellungsweise aber eher von ge-
ringerem Interesse sein.
Dieter Irblich, Auel
Cierpka, M. (2005): FAUSTLOS – wie Kinder Konflikte gewaltfrei lösen lernen. Freiburg i.  Br.: 
Herder; 160 Seiten, € 9,90.
Mit diesem Begleitbuch bietet Manfred Cierpka die langerwartete Elterninformation zum Pro-
gramm FAUSTLOS, einem gut erforschtem und erfolgreichen Trainingsprogramm zur Förderung 
der sozialen und emotionalen Kompetenzen von Kindern im Kindergarten- und Grundschulalter. 
Das Buch wendet sich auch an Erzieher/innen und Lehrer/innen, die sich vor der hohen Investiti-
on in den Materialienkoffer grundsätzlich über das Programm und seinen Aufbau informieren 
wollen, sowie an Fachleute und Laien, die sich einen Überblick über das Trainingsprogramm ver-
schaffen wollen.
Die drei Teile des Buches beschreiben die Grundlagen, den Aufbau des FAUSTLOS-Programms 
und den Transfer der Programminhalte in den Familienalltag, anschaulich illustriert durch Bei-
spiele aus dem Trainingsprogramm. Im ersten Teil „Grundlagen – was ist Faustlos?“ schildert 
Cierpka die Ausgangslage: der zunehmenden Gewaltbereitschaft von Kindern und Jugendlichen, 
in zahlreichen Studien nachgewiesen, und den damit einhergehenden mangelnden sozialen Kom-
petenzen wollte man ein erprobtes und gut durchstrukturiertes Programm entgegensetzen. Hier 
bot sich das in den USA entwickelte Programm Second Step an, das Cierpka und Mitarbeiter dann 
für deutsche Verhältnisse adaptiert und evaluiert haben. Cierpka skizziert verschiedene aktuelle 
Erklärungsmodelle zur Entstehung von Aggressionsbereitschaft und Gewalt und stellt diesen das 
sozial-emotionale Lernen mit der Fähigkeit zu konstruktiver Konfliktlösung gegenüber. Dies ist 
das Kernstück im FAUSTLOS-Programm. An einem konkreten Beispiel aus dem Programm 
(Franziska und Daniel in der Bibliothek) beschreibt der Autor, wie das in der Praxis aussieht und 
stellt dann auch für Laien gut verständlich die Bausteine des Programms und deren Zusammen-
hänge vor: Empathiefähigkeit, Impulskontrolle und Umgang mit Ärger und Wut.
Teil II beschreibt den genauen Aufbau des Curriculums mit seinen Lernzielen zu den Baustei-
nen, den einzelnen Lektionen und dem Aufbau einer Unterrichtsstunde. Im Anschluss folgt zu je-
dem Baustein ein Beispiel aus dem Curriculum. Cierpka beginnt jeweils mit einer Darstellung des 
thematischen Zusammenhangs, beschreibt die Lernziele und schildert genau den Ablauf einer 
Unterrichtsstunde zum Thema.
Teil III wendet sich an die Eltern. Hier gibt der Autor Anleitungen, wie die Lehrinhalte des 
FAUSTLOS-Curriculums in der Familie sinnvoll umgesetzt werden können. Im Kapitel zur Em-
pathie beschreibt er das einfühlsame Zuhören und die Verwendung von Ich-Botschaften und 
Wenn-Dann-Äußerungen. Die Rolle der Eltern bei der Konfliktlösung fokussiert er auf „Fördern 
der Selbstreflexivität“, Regelsetzung und konstruktives Grenzsetzen. Beim Umgang mit heftigen 
Gefühlen in der Familie empfiehlt er den Eltern, die Beruhigungstechniken aus FAUSTLOS auch 
für sich selbst anzuwenden. Außerdem beschreibt er den Einfluss von Strafen und Grenzen.
Das letzte Kapitel schildert, wie wichtig eine gute Kooperation von Eltern und Pädagogen für 
das Gelingen des Programms ist, wo man sich über das Programm informieren, an einer Schulung 
teilnehmen kann und welches Vorgehen sich bei der Einführung von FAUSTLOS bewährt hat. Bei 
der Empfehlung zu „Weiterführender Literatur“ wäre eine Auflistung von moderner Ratgeberli-
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teratur sicher besser gewesen als die Hinweise auf Klassiker zum Erziehungsverhalten der Eltern 
(Dreikurs, Gordon, Patterson). 
Mein Fazit: Insgesamt ein empfehlenswertes Buch als Grundinformation zum Trainingspro-
gramm FAUSTLOS für Fachleute sowie als Begleitbuch für Eltern, deren Kinder im Kindergarten 
oder der Grundschule am FAUSTLOS-Programm teilnehmen.
Werner Nobach, Stuttgart
Langer, I.; Langer, S. (2005): Jugendliche begleiten und beraten. München: Reinhardt; 155 Seiten, 
€ 18,90.
Das vorliegende Buch ist im umfangreichen Sinne ein merkwürdiges Buch. Es handelt sich um 
den ersten Band der Reihe Personzentrierte Beratung und Therapie. Hierzu ist anzumerken, dass 
es sicherlich lohnenswert und interessant ist, gegenüber der in letzter Zeit überhand nehmenden 
Literatur aus dem Bereich der Verhaltenstherapie und Neurowissenschaft in weitestem Sinne auch 
den Gedanken, Konzepten und Empfehlungen des personzentrierten Ansatzes Raum und Platz zu 
geben. Ein besonderes Merkmal des Buches ist es weiterhin, dass die beiden Autoren Vater und 
Sohn sind und insofern der Aspekt, dass zwei Generationen zur Kooperation eingeladen sind, sich 
bereits im Autorenteam niederschlägt. Das Thema „Jugendliche“ erhält ja insbesondere durch die 
Gegenüberstellung und Konfrontation zweier Generationen seine besondere Nuance und Brisanz. 
In dritter Hinsicht stellt das Buch eine Mixtur unterschiedlichster Themen und Fragestellungen 
dar. Entsprechend dem Konzept der Gesamtreihe werden Gedanken, Aspekte und Grundsätze der 
Arbeiten insbesondere von Virginia Satir und Carl Rogers dargestellt. In einem ersten Teil wird – 
zu kurz und knapp – auf biologische, neurophysiologische und entwicklungspsychologische 
Aspekte der Adoleszenz eingegangen. Psychopathologische Risiken dieser Entwicklungsphase 
werden dargestellt. Besonders anregend wirken Falldarstellungen aus der Beratungsarbeit mit Ju-
gendlichen, die dem Praktiker anschaulicher vermitteln, welche Aspekte beraterischer und thera-
peutischer Arbeit mit Jugendlichen besonders wichtig zu beachten sind. Über das Buch verstreut 
finden sich einzelne spannende Ideen und Empfehlungen im Umgang mit dem jugendlichen Kli-
entel (beispielsweise zum sicherlich heiklen Thema der Grenzsetzungen). Davon noch mehr und 
übersichtlicher geordnet täten dem Band sicherlich gut.
Manfred Mickley, Berlin
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